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M 66. j fcliville, Dienstag, aen 19. August 1919. J50. Jabrg.

JTmtlicbe
Bekanntmachungen.

Bekanntmachung
Vom Dienstag , den 19 . August bis M - ntag,

den 25 . August 1919 toirbiti den hiesigen Lebensmittelge¬
schäften Knnsthantg ausgegeben

Aus bi " Person entfällt ein /̂, -Paket.
Das Vr'Paket foHct 43 Pfen ig.
Die Verteilung findet wie folgt statt bei:

Holland die Nummern 1— 48
Wahl „ tt f

49 — 98
Bickel tt 99 — 142
Schwarz „ tt 143 — 182
Höbcr ff tt 183 — 230
Hermanns tt tt 231 — 275
Reinheimer ft tt 276 — 312
Watzelhan „ tt 313 — 360
Buchtal „ tt 361 — 406
Müller * m 407 — 468
Schuster tt 469 — 600
Konsum -Verein tt 601 — 708
Latscha tt tt 709 — 806
Höhn tt tt 807 — 915
Höhl tt tt 916 — 1094

Eltville , den 15. August 19l9 . Städtische Warenstelle.

Bekanntmachung.
Am Mittwoch , den 20 . August 1919 , vo »m 'ttags von

8 — 12 Uhr wird im städt . Laden Kuppenteig ausge-
geben.

Auf die P rson entfallen 45 Gr.
Die 45 Gramm kosttn 8 Pfennig.
Bezugsb rechiigl siech sämtliche Tersonen.
Die Haushaltungskalte ist vorzutcgen.

Eltville , den 15 . August 1919 . Städt . Warenstelle.

Bekanntmachung.
Am Mittwoch , den 20 . Aug . 1919 , vormittags von 8

bis 12 Uhr wird im städtischen Laden Morgentrank,
so lange Vorrat reicht , auSgegeben.

DaS ^ -Pfund -Paket kostet 45 Pfennig.
Eltville , den 15 . August 1919 . Städtische Warenstelle.

Lekauntmaikuna.
Vom Mittwoch , den 20 . August 1919 bis Dien « ,

tag , den 26. Avguu 1419, wird in den hiesigen Lebens¬
mittelgeschäften Kindergerkenmehl ausgegeben.

Aus die Person entfällt Vz-Pfund -Paket.
Das V, -Pfund -Paket kostcr 40 Pfg.
Bezugsberechtigt sind sämtliche Haushaltungen.
Die Verteilung sinder wie folgt statt:

die Nummern

tt ft
die Nummern

Holland
Wahl
Bickel
Schwarz
Höber
Hermanns
RUuheimer
Watzelhan „ „
Buchtal „
Müller
Schuster „
Konsum -Verein ., „
Latscha die Nummern
Höhn *
Hoebl „ „

Eltville , den 15 . Aug . 1919.

1— 48
49 — 98
99 — 142

143 - 182
183 — 230
231 — 275
276 — 312
313 — 360
361 - 406
407 - 468
469 —600
601 —708
709 — 806
807 — 915
916 — 1094

Städt . Warenstelle.

Bekanntmachung.
Am Mittwoch , d?n 20 . August , findet ein allge¬

meiner Kanktag statt. Interessenten wollen sich vor¬
mittags um 8 vhr am Forsthaus beim Förster Kreuz¬
mann  einfinden.

Eltville,  de « 11 . August 1919 . Der Magistrat.
Bekanntmachung.

Der Entwurf eines Ortsstatuts betreffend den An.
schloß an die städtischen Kanäle vom 21 . September
1915 liegt zur öffentlichen Kenntnis auf unserem Bau-
amt offen. Jedem Bürger steht frei , innerhalb der
nächsten 3 rei Wochen dagegen Einwendung zu irdeden.

Eltville,  den 12 . Am.  1919 . Der Magiurat.

Bekanntmachung.
Die Bekanntmachung »om Samstag , den 16 . Aug.

1919 ist ungültig.
Vom Donnerstag , den 21 . August 1919 bis

Dienstag , den 26 . Angnst 1919, wird in den hiesigen
Lebensmittelgeschäften Zucker ausgegeben.

Auf die Person entfallen 625 Gramm.
Die 625 Gramm kosten 73 Pfennig.
Bezugsberechtigt find sämtliche Personen.
Der Verkauf stndet wie folgt statt bei:

Holland
Wahl
Bickel
Schwarz
Höher
Hermanns
Schuster
Reinheimer
Watzelhan „
Buchtal „
Müller
Konsum -Verein „
Latscha „
Höhn
Hoehl

die Nummern 1 — 51
52- 106

„ ., 107 - 152
„ ., 153 - 193
„ ^ 194 - 243
„ „ 244 — 289
„ „ 290 — 352

die Nummern 353 — 398
„ „ 399 - 444

„ 445 - 487
„ „ 488 — 550

. 551 — 671
„ 672 — 780
„ 781 - 900

901 — 1094
Eltville , den 15 . August 1919 . Städtische Warenstelle.

Die schwarze Gefahr.
* Weimar , 15. August.

Interpellation der Deutschen Volkspartei und Deutsch¬
nationalen betr . die

Aohlenfördrrung:
Was gedenkt die Regierung zu tun , um der unge¬

heuren Gefabr rechtzeitig zu begegnen , die der Wirtschaft
und der inneren Ruhe aus diesem Zustande drohen %
Mit der Interpellation verbunden wird die Beratung
des Gesetzentwurfes über die Abänderung des Gesetzes
betreff , die Regelung der Kohlenwirtschaft vom 23 . März
1919.

Dr . H u g e n b e r g (Dnatl .) r Es ist nicht meine
Absichl , diese G -legenheit zu einem Vorstoß gegen die
politischen Gegner zu benutzen. Es handelt sich um eine
Frage von so ur mittelbarer Lebensgefahr für daS deut¬
sche Volk , daß alles Trennende zurückgestellt werden
muß . Gemeinsam muß nach Mitteln zur Verhütung des
drohenden wirtschaftlichen Zusammenbruchs gesucht werden.
Der Regierung kann man ja jedenfalls nur zurufen:
Bringt ure Eiienbahnen wiedec in Ordnung . Da der
Lohn des Bergmanns sich jetzt nicht mehr über dem Lehn
der anderen Arbrilcrkaregorien hält , so hat eine ziemlich
erhebliche Abwanderung der Bergleute in andere Berufe
stattgeflMdeu . Sofort wirksam würde nur eine Vermeh¬
rung de , get -n tea Bergleute sein. Im übrigen müflcn
20 — 30 000  ungelernte A , beiter dem Bergbau zugeführt
werden . Dw Lohns , age hängt auch eng zusammen mit
der Fi a , e d r Leistungen . Es ist eine alte Erfahrung,
daß die LeNtungeu sinken, solange Lohnstreitigkeitcn

Der Hag der Abrechnung.
Roman von A. von T r y st e d t.

(Nachdruck verboten .)
(72. Fortsetzung.)

Erst nachdem die Mahlzeit beendet , die Pfeifen dampften
und die mit schäulnendem Bier gefüllten Krüge vor de»
beiden standen , sagte Herr Vollmer:

„Später machst du doch wohl noch einen Gang durch
den Wald und erlaubst mir , mitzukommen ?"

Der Forstmeister zuckte die Achsel. „Die Streife , welche
ich heute vorhabe , ist sicher nicht nach deinem Sinn . Ich
laure schon seit Monaten einem Wilddie .be auf , ohne seiner
habhaft werden zu können . Aber es Ist immerhin mög¬
lich, daß wir ihn heut nacht erwischen . In einer Stunde
muß ich fort ."

„Nimm mich mit, " bat Herr Vollmer , „ich brauche Ab¬
lenkung , ein Abenteuer , das mir Herz und Sinne ein¬
nimmt . Vielleicht kann ich dir auch nützen ."

„Gut , ich habe nichts gegen drille Begleitung einzu¬
wenden . In einer Stunde müssen wir , wie gesagt , fort ."

„Die Wege des Schicksals find so wunderbar, " sagte
Herr Vollnier nach einer Pause . . „Mein Junge liebt die
Einzige Tochter ineines Bruders und hat mir so lange
zugesetzt, bis ich versprach , jeden Gedanken an meine Recht¬
fertigung auszugeben und den Streit beizulegen . Vrel-
leicht ist es am besten so. In mir aber tobt noch der
Aufruhr . In deiner grünen Wildnis wird er sich am
«heften beschwichtigen."

Der Forstmeister pfiff leise zwischen den Zahnen.
„Also so steht die Sacke ! Schade , daß Edithchen schon ge-
Kunden iit . eine Verlobung zwischen euren Kindern wäre

eigentlich die beste Lösung des alten Konflikts ."
„So kannst Du nur sprechen, wenn du sür all das,

was mein Bruder mir angetan , weder Teilnahme noch
Interesse hast . Nilgaus gelobte , eine Amerikanerin zu
benoten , sonst hätte ick ihm das Opfer , die nur angetane
Schmach ungeahndet zu lasten , nicht gebracht !"

„Edithchen ist aber ein so süßes , liebenswertes Ge-
schöpfchen, daß ich ihr so recht von Herzen deinen Sohn
zum Gatten wünsche. Diese beiden prächtigen Menschen
vereint , das hätte eine Ideal -Ehe gegeben . Die Nach¬
kommenschaft hätte euren alten / ruhmvollen Nanien zu
neuen Ehren bringen können . Der junge Mellnitz , so brav
und tüchtig er sein mag , ist nicht der Rechte für das
reizende Baroneßchen ."

„An dieser Sache habe ich kein Interesse ", wehrte Herr
Vollnier kurz ab.

Eine Stunde später schritten die beiden Herren , der
Forstineister mit Schußwaffe und Hirschfänge '' kemafinet.
durch den schweigendenWald . Es war elf Uhr.

„Der Dritte im Bunde , welcher an verabredeter Stelle
gleichfalls aus der Lauer liegt, ist unser Bergwerk -direkior
Trinöoe, " sagte Herr von Hübner, „ein großartiger , mil
glänzenden Vorzügen ausgeftalieter Mensch, dem ich außer¬
ordentlich juflium bin. Er ist dreßig Jahre jünger als ich.
aber wir verstehen uns doch?'

„Lebt der Herr von seiner Frau getrennt ?"
„x. î eröings . Er hatte ein arnies Mädchen , eine Ok-

sellschafterin der Varoni » Hochfeld, geheiratet . Die -Frau
niuß sich schwer gegen ihn vergangen haben , denn Tri-
növe gerät noch heute außer sich, wenn man sie nur er¬
wähnt . Und doch sind schon zwei Jahre verflossen , seitdem
sie sang - und klanglos sein Haus verlassen ."

„Und woraus schließt du, daß Frau Trinöoe die Schuld

an der Trennung rragr r
Hübner lachte kurz und grimmig auf . „Für Trinöoe

wollte ich meine Hand ins Feuer legen . Er sieht kein
Weibsbild an . Und bös muß die kleine Frau es ge¬
trieben haben , denn so glückliche Menschen wie diese bei¬
den sieht man selten . Und plötzlich war alles aus , die
Frau fort , er um ein Jahrzehnt gealtert , wie erstarrt in
Schmerz und Jammer ."

„Du legst deine Hand für den Mann ins Feuer , ich
für die Frau, " bemerkte Herr Vollmer mit feierlichem Ernst,
„demnach kann nur ein Mißverständnis das ganze Unheil
verursacht haben ."

„Du kennst Frau Lona ?"
„Jawohl , und gut genug , um sie für ein Juwel

zu erklären . Trinöoe ist der Schuldige . War der Schein
gegen die Frau , so durfte er nicht ohne weiteres den Stab
über sie brechen . Und das hat er nach meinem Dafür¬
halten getan.

„Mag sein, ich weiß es nicht ! Was soll man dazu
sagen ? Sie muh ihm doch Grund zur Eifersucht gegeben
haben ! Und Eifersucht macht bekanntlich blind , besonders
junge Eheleute . Frau Lona ist klug und kennt das Lebe »,
sie hätte den Schein meiden müsse»."

„Ich freue mich, mit Trinöoe zusammenzukommen.
Wenn sich die Gelegenheit bietet, will ich ihm von seiner
einsainen jungen Frau erzählen und einen Versöhnungsver¬
such machen ."

„Das unterläßt du besser, mein Freund . Trinöoe ist
völlig unzugänglich , sobald es sich um diese Angelegenheit
handelt . Aber jetzt müssen wir unsere Aufmerksamkeit
konzentrieren und dürfe » uns durck keinen Laut verraten

(Fortsetzungfolgt.)



schweben- Gelingt es, die Förderung zu heben und die
erhöhte Förderung abzusahren, so wird sich, falls unS im
letzten Moment nicht die Entente einen Strich durch die
Rechnung macht, wenigstens der Notstand des letzten
Winters erheblich mildern lasten.

ReichSminister Schmidt:  E ? hat im Kriege durch
weg eine übermäßige Anspannung sowohl der Berg
Werkseinrichtungen wie der Bergarbeiter stattgefunden.'
Für uns tn Deutschland kommt hinzu, das wir wichtige
KohlenproduklionSstättcn verloren haben und auf der
anderen Seite um Lieferungen an die Entente aufge
zwungen worden sind, so daß es kaum möglich sein wird,
das Ablieferungssoll zu erreichen. Der Verbrauch an Kohle
ist schon so weit eingeschränkt, daß wettere Einschrän
kungen nahezu undenkbar find, wenn nicht die schwersten
wirtschaftlichen Nachteile eintreteu sollen. ES ist eine
außerordentliche betrübende Erscheinung, daß wir die
Mtnschen noch nicht

zur freiwillige « Ueberuahme der Pflichte«
erzogen haben, die fie als Opfer dem Gemeinwohl dar
bringen müssen. Hoffentlich gelingt eS bald, die Arbeiter
schaft von ihren Irrwegen abzubrtngen. Die Arbeiter
schaft darf sich der Tatsache nicht verschließen, daß sie
selbst die schwersten Opfer bei der Kohlennot zu tragen
haben wird. Sie muß einsehen, daß sie in einer solchen
Zeit liebgewordene Grundsätze im Interesse deS Gemein
Wohles zurücküellen muß.

Wie ist de« Nebel, abzuhrlfe « ?
Ein wirklich durchgreifendes Mittel ist weder von den
Interpellanten noch von anderer Seite in Vorschlag ge
bracht worden. Die Steigerung der Erzeugung ist das
erste Erfordernis. Die Regterung untersucht gegenwärtig,
wie weit es möglich ist. die Arbeiterschaft in vermehrtem
Umfang nach dem Ruhrrevier, dem wichtigsten Kohlrübe
zirk heranzuzichen. Nicht so ungünstig wie im Stein
kohtenbergbau steht eS mit der Förderung im Braun
kohlenbau. Hier besteht auch die Möglichkeit, durch die
Einsetzung einer großen Anzahl ungelernter Arbeiter
wenigstens einen Teil des Notstandes zu beseitigen. An
dere Mittel find leider von der Arbeiterschaft abgelehnt
worden. Es ist noch nicht gelungen, die Arbeiterschaft
davon zu überzeugen,
daß der Notstand am wirksamsten durch grsteigerie In
anspruchnahme ihrer Leistungsfähigkeit in einem de
schränkten Zeitraum «ud durch Berlängernng der

Arbeitszeit
während einer bestimmien Zeit um eine Stunde bekämpft
werden kann. Vielleicht gelingt die Überwindung dieses
Mißtrauens gegen diesen Vorschlag bei den augenblick¬
lichen Tarifverhandlungen. Die Arbeiterschaft im Kohlen-
bezirk möge sich vergegenwärtigen, daß dies die Industrie-
arbeiterschaft von ganz Deutschland für den kommenden
Winter in die schwerste Gefahr bringt.

Deshalb appelliere ich von dieser Stelle aus an daS
Solidaritätsgefühl der gesamten Arbeiterschaft.

Die Regierung ist bereit, den Wünschen der Aroettrrschast
hinsichtlich der Reform des Knappschaftswesenszu ent¬
sprechen. Für den HauSbrandbedarf in den großen
Städten wird durch die Forstverwallung Holz gestellt
werden müssen. Wir find selbst bereit, trotz aller schweren
entgegenstehenüen Bedenken amerikanische Kohlen für die
Industrie einzuführen, um dadurch einen Ausgleich zu
schaffen. Durch alle diese Maßnahmen werden aber nur
hier und da einige Notstände beseitigt. Das größte
Üebel ist die

Zerrüttung des TranSportweienS.
Die Eisenbahnoerwaltuugist heute nicht einmal in der
Lage, für die vollständige Abfuhr der Bestände aus den
Halden zu sorgen. Mit Entsetzen sehe ich dem Zustand
entgegen, der eintreteu muß, wenn daS Wagenmateriat
für die Abfuhr von Kohlen. Rüben ufw. in Anspruch ge»
nommen werden muß. Dann bleibt kaum ein anderes
Mittel übrig, als die

Einstellung des Personenverkehrs.
Die Partei» die nicht wegen ihrer Stärke, sondern wegen
ihres rückstchtLiosen Terrors Einfluß hat, sucht die revo¬
lutionären Arbeiter zu mißbrauchen, um durch

Streiks das gesamte Wirtschaftsleben zu erschüttern.
Der oberschlesische Streik ist eines der frevetyaslcsten
Unternehmen, das aus diese Taktik zurückzuführen ist.
Leider fehlt der Arbeiterschaft die notwendige Aufklärung,
um sich die gewissenlosen Agitatoren fernzuhalten. Diese
Partei und ihre Organe bilden eine Gefahr, der mit
aller Entschiedenhetl entgcgengetrcten werden muß. Wenn
die Regierung gegen die klare Parole einer nicht einfluß.
reichen Partei zu starken Mitteln greift, so tut fie das
aus der Notwendigkeit, verbrecherische Maßnahmen ent¬
scheidend zu bekämpfen.

Die kommunistische Partei hat «nr , iu politisches
Programm : ihre Politik und Taktik darauf ein-
zurichten, daß nufere Wirtschaft schnell verfällt.

Nur unter unklaren und unreifen Köpfen kann sie eine
starke Anhängerschaft gewinnen für das verbrecherische
Bestreben, unser Wirtschaftsleben an den Rand deS Ad-
grnndeS zu führen. Die Rrgierung ist dankbar für jede
Anregung, die die Kohlennot behebt. Sie nimmt jede
Unterstützung an, von der das Gedeihen und die Sicher¬
heit der deutschen Republik zu erwarten ist.

Die Besprechung der Jnterpellalion wird geschloffen.
Zur zweiten Beratung des Kohlengesetzes ist inzwischen
von den Abg. Loebc-Huä (Soz.) und Jmbusch-Bollmert
(Zentr.) und Genossen eine Entschließung etngebracht
worben» die zur Verhinderung der furchtbaren, als Folge
der Kohlennot das Volk bedrohenden Katastrophe schnelle

und durchgreifende Maßnahmen für eine erhebliche Er.
Höhung der Kohlengewinnung und für die regelmäßigen
Abtransporte fordert. Vor allem werden empfohlen:

»Erhöhung der Bergarbeiterlöhne, Erlaß eines ReichS-M eS und eine?Reichsknappschaftsgesetzes,schleunigstezügige Beschaffung von Wohnungen, Einlegung
von zwei vollen Förderschichten, regelmäßige Gestellung
von Eisenbahnwagen und Durchführung der Sozialisierung.

Abg. Huö (Soz.) : Den Kohlengesetzentwurf können
wir wohl ohne KommisfionSberatung annehmen. In dem
ganzen Bereich unserer Kohlenindustrie sehe ich nur eine
einzige dunkle Flitsche, keinen Lichtstrahl. Wenn eS heute
einigen wenigen spartakistischen Wirrköpfcn gelingt, ganze
Belegschaften in den Bann ihrer Agitation zu zwingen,
so beweist daS nur, daß unsere Arbeiterschaft und auch
die Beamten durch den Krieg nervenkrank geworden sind
Es ist ein gefährlicher Aberglauben, daß dir Kohlennot
daS Ergebnis der revolutionären Umwälzung im Novem
der sei. Die Bergarbeiter find durch die jahrelange
Unterernährung so herabgekommen, daß Ueberschtchten
ihnen jetzt nicht zugemutet werden können

mit dem Feuer tändelt und durch Maueranschlag. Ent.
Hüllungen und Drohungen fortgesetzt allzuviel von sich
Reden macht.

fladlnenrderstungen.
* Kerli «, 14. Aug. Die heutige Kabinettssitz-

ung beschäftigte sich, wie wir erfahren, mit dem Entwurf
eines Gesetzes zur Ausführung des Friedens-
Vertrages.  Abschnitte deS Gesetzes sind die Regelung
von Geldverbindlichkeiten, die Anforderung von Leistungen,
die Gewerblichen Schutzrechte, die Berhältniffe der Hypo-
thekenbanken, die Aufgabe von Schuldverschreibungen und
Schatzanweisungen durch das Reich, die Zwangs- und
Strafmaßnahmen in elsaß-lothringischen Anlegenheiten,
die Aufhebung von KriegSmaßnahmen und die Ermächti-
gung zu weiteren Ausführungsbestimmungen.

Lckle okU  oermschte Nachricht».

Politische Ueberßcht.
Der Prozeß Erzberger.

Wenn die Erzbrrger-Rede über grausam vereitelte
Friedenshoffnungen, der die geprellte Nationalversamm
lung b?e Ehre de« Maueranschlags zuteil werden ließ,
wenn diese Rede an allen Ecken und Enden von ganz
Deutschland zu lesen sein wird, ist längst kein einziges
Wort davon mehr wahr. Der große Mann aus Butten
Hausen erzählte den allzu leichtgläubigen Gläubigen in
Weimar. England hätte 1917 durch Vermittlung deS
päpstlichen Stuhles ein Friedensangebot gemacht, das
vier Wochen lang unbeachtet und unbeantwortet in Berlin
liegen geblieben wäre. Zu besagtem Friedensangebot sei
nur von Belgien die Rede gewesen. Heute wissen wir
bereits, daß so ziemlich jede Silbe dieser Behaupiungen
falsch ist. Erstens find sofort nach Einlauf des Tele
grammS alle erforderlichen Beratungen gepflogen worden,
dann aber hat eS sich dabet nicht etwa um ein selbst
fiänd'g'S englisches Anerbieten, sondern einfach um die
fällige Antwort Englands auf die Friedensbotschaft des
Pappes gehandelt. Und nicht nur von Belgien, sondern
von der Gesamthlit der BielveibandS- KriegSziele, also
auch von der Abtretung E l sa ß . L o i h r i n gcn S
und den Milltarden - Entschädigungen  sprach
die britische Depesche.  Herr Erzberger hat also
g e wn ß t, pweshaib er ihren Woitlaur dem hohen Hause
vorenthielt, hätte er den Ahnungslosen und Unerfahrenen
tn Weimar reinrn Wein eingcjchenkl, dann wäre die
Komödie jämmerlich mißglückt,  wäre weder
dkr Mordanschlag des durchsichtigen TäuschnnASveisucheS
beschlossen worden, noch häiten die Herren Abgeordneten
wütend mit den Fäusten auf den Tisch geschlagen. Alle
diese Blamagen muß Deutschland jetzt aus sich nehmen,
nur weil Herr Erzberger in seiner Mundflinkheit durch
auS eine sensationelle  EnlhüllungScede zu halten
sich verpflichtet glaubte. Die Unwahrhafligkeit
feiner Darlegungen ist ihm inzwischen vom gesamten
AuSlande , auch vom päpstlichen Stuhle,
bescheinigt worden. Ob die Nationalversammlung in
Weimar die große Irreführung durch den Herrn Reichs-
finanzmtnister ruhig hinnshmen wird, bleibt abzuwarten.
Bei der Parietv ranntheit der gegenwärtigen BolkSver-
tretet ist es allerdings anzunehmen.

Erzberger bedroht seit geraumer Zeit seine politischen
Gegner mir dem SlaalSgerrchtshos. Neuerdings ist gar
mit Grabesstimmen darauf hingewitstn wordcn, daß die
Oppofitton sich ja davor hüten möchte, die Regierung all¬
zusehr zu rctzen. Denn sonst könnten sich die Maß.
gebenden am Ende gezwungen sehen, allerlei Enthüllungen
zu machen, die dem Bicloerbande neues Material gegen
deutsche Poiiltker in die Hand geben würden. ,,Noch
vikic Deuische kämen dann auf cie Auslieferunĝliste der
Femde". Ma„ muß schon sagen, eine noble Kampfart!
Aber Herr Erzberger sollte nicht zu häufig mit Enlhül-
lungSstkinenwerfen. Er sitzt nämlich im GlaS-
Haus.  So hoch ihn der Bielverband auch einschätzt
wegen seiner Deutschoerderberei uns so sehr man stch
andererseilS im Ausland über feine Geschäftigkeit und
Plumpheit lustig macht— die Tatsache, daß er Jahre
lang einer der übelsten Kriegshetzer gewesen ist, wird
nicht durch seine jetzige erstaunliche GefinnungSänderung
vertuscht. Erzberger hat im September 1914 in einer
eingehend begründeten Denkschrift nicht nur die
belgische,  sondern auch die ganze europäische
Küste bis Boulogne gefordert,  daneben die
englischen Inseln, dte der Normandie vorgelagert find;
außerdem die kostbaren Erzgebiete, ein gewaltiges Deutsch.
Jnnenasrika uno ungeheure KriegSkostenent-
I chä d t g u n gen;  für jedes Handelsschiff, daS die
Engländer uns wignahmeu, wollte er mindestens eine
englische Stadt ooer ein englisches Dorf durch unsere
Flugzeuge vernichten lasten. So Msttfrirßfg und
-ra « fam war Mattzia » damals ! Wen» dte Geg-
mi ihn eintgcrmavcn ernst nähmen, wäre er sicher einer
der Ersten von denen, die sie auf die AuSUeferungSIiste
srtzren.

Bor dem deutschen StaatSgerichtShose wie vor dem
Weltgerichtshofe des VielverbandeS würde er keine besonders
gute Rolle spielen. ES ist also unerfindlich, weShalb er

j. Gltvtll », 18. Aug. Am Mittwoch, den 20. Aug.
Isis, nachmittags5 Uhr findet im hiesigen Rathause
eine Stadt-Berordnetenversammlung mit nachstehender
Tagesordnung statt:

Oefstntliche Sitzung.
1) Mitteilung der Ergebnisse der außerordentlichen

Kaffenrevision am 7. und 8. Aug. ISIS.
2) Wahl von Mitgliedern zur Nachprüfung der Rech,

nungen der Stabtkaffe für 1916 und 1917.
3) Rachbcwtlligung von Mitteln für den Beitrag zur

BolkSschullehler-Witwen- und Waisenkaffe(75.45 JC)
4) DeSgl. für Unvorhergesehenes für die Kleinkinderschule

(400.—).
5) DeSgl. für Unterhaltung der städt. Anlagen(500.—J (),
6) Desgl. für Kehrichtabsuhr(1500.— Mk.).
7) Desgl. für Beleuchiung der Gewerbeschule(1s0.- Mk.).
8) Desgl. für Gutachten in Sachen Rheingauwerke wegen

Strompreiserhöhung(8000 Mk.).
9) DeSgl. für Beschaffung von KieS(350.— Mk.).

10) Deckung der Kosten für die Erweiterung des Friedhofes.
11) Bericht des LebensmittelauSschuffeS.

Nichtöffentliche Sitzung.
12) Gewährung einer Gehaltserhöhung für den Letter

der Warensteäe.
13) Gewährung einer Entschädigung für den Lehrer

Lieber  für Vertretung des Hauptiehrers.
A Eltville . 17. Aug. Auf Grund einer Bestim¬

mung der Reichsgelreidestelle Berlin wirb dte Selbstver-
sorgerratiol, in Brotgetreide auf 12 kg. monatlich und in
Nährmtttelgetreide(Gerste) auf 5 kg. monatlich festgesetzt.
(Die Bekanntmachung vom 4. ds. Mts. betreffend Selbst¬
versorgerration im Erntejahr 1919 ist somit ungültig.)

x Eltville , 18. Aug. (Stadtverordneten-
und Gemetnderaiswahlen gestattet .) Wie
dte Kölner Blätter melden, ist beim Oberbürgermeister
von Köln die Mitteilung eingegangen, daß General Foch
die Vornahme der Staotverordneienwahlm gestattet habe.
— Nach unseren Erkundigungen gilt die Genehmigung
auch für das französisch besetzte Gebiet. Nach unS gewordenen
Mitteilungen aus Regiernngskreisen dürften die Wahl¬
termine in Kürze bekannt gegeben werden.

+ Eltville , 17. Aug. (Maßnahmen gegen
die voraussichtliche Brennstoffnot im
Winter .) Dem schon verschiedentlich geäußerten Ver¬
langen, den starken Kohlenmangel ourch verstärkte Belie¬
ferung mit Brennholz auszugleichen, wird Rechnung ge-
tragen. Dem Vernehmen nach steht schon in allernächster
Zeit ein Erlaß an die preußischen Staatswaldverwaltungen
bevor, unter besonderer Berücksichtigung des Brennstoffbe-
darfS ein Drittel mehr als bisher abzuschlagen. Aus
die Gemeinden und auf dte sonstigen Waldbesttzcr soll tn
ähnlichem Sinne eingewirkt werden. Für StaatSforsten.
die bisher 12 Millionen Festmeler lieferten, würde sich
daS Ergebnis um 3 Millionen Festmeter steigern, für die
Gemeinden und Privaten sogar ungefähr um dte Hälfte.

£* Eltville , 18. Aug. (Wildschweine als
Schädlinge der Kartoffelfelder .) Aus dem
Rheingau berichtet man uns : Großen Schaden richten
tn den letzten Tagen Wildschweine auf den an Waldrän¬
der angrenzenden Kartoffelfeldern an. Besonders stark
treten die Borstentiere tn den Gemarkungen Lorch, Hall-
garten und Rauenthal auf. Hoffentlich rückt man nun-
mehr, nach Freigabe der Jagd, den Schädlingen zuleide,
damit die so bringend für dte menschliche Ernährung be¬
stimmten Feldfrüchte geschützt werden.

+ Eltville » 17. August. Die herrschende Geld-
flüfftgkelt macht stch in einem starken Zufluß der Spar¬
gelder bemerktich. Die Naffauische Sparkasse hat für das
erste Halbjahr eine Zunahme der Einlagen von 28
Millionen zii verzeichnen. Diese Zunahme wird aber noch
übertroffen durch diejenige im Monat Juli , der allein
einen Ueberschuß der Einlagen über die Rückzahlungen
von 14 Millionen Mark erbrachte. Der Gesamtbestand
der Spareinlagen beträgt Ende Juli 320 Millionen
gegenüber 278 Millionen Mark Ende des Jahres ISIS,
die Zunahme in den ersten 7 Monaten dieses Jahres
also 42 Millionen Mark.

x Eltville , 17. August. Man schreibt unS von
geschätzter Sette: „Indem man allerorts bemüht ist,
die herrschende Wohnungsnot etwas zu steuern, ist trotz
der schreienden Zustände hier seitens der dazu ernannten
Körperschaften mit Ausnahme eines kleinen Wortwechsels
noch garnichtS geschehen. Es wäre doch höchste Zeit, daß
die Stadtverwaltung hier helfend etngreift, wo es doch
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ein leichtes wäre , zumal Wohnungen teilweise vorhanden
find. Z . B . könnten die doch so schön hergerichteten
Schuldienerwohnungen in Benutzung genommen werden,
ebenso sind im Pfründnerhaus 3 schöne 3-Zimmerwohnun-

. gen und eine 2 .Zimmerwohnung vorhanden , auch könnten
dort durch bauliche Veränderungen 2 bis 3 schöne
Wohnungen gewonnen werden . Liebhaber für solche
Wohnungen sind genug da . wo zu jeder Wohnung noch
Gartenbenutzung käme . Also ein bischen gehandelt . Auch
in der Kleinkinderschule ist noch eine Wohnung frei . DaS
alte Gerümpel , wollte sagen „ Museum " kann man ja
evtl , in der Burg Eltville unterbrkngen . Ebenso wäre
den dazu Berufenen beizubringen , den oberen Stock des
Postgebäudes als Wohnungen für Postbeamten herzu-
rtchten . Dieses wäre dort leicht zu machen , da die große
Ausgabe für Fenster , Fußböden usw . gar nicht mehr in
Betracht kommt , da alles vorhanden . Nun noch zu den
verschiedenen städtischen LebenSmittellägern . 1 . Ist cS
eine Verzettelung der Arbeitskräfte , 2 . keine Ileberstcht und
3. gehen hier auch einige Wohnungen verloren . Eine
andere Lagerung evtl . Verteilung der Waren in die ein
schlägigen Geschäfte würde besser am Platze sein und eS
würden dadurch die belegten Räume frei , von den anderen
Vorteilen ? gar nicht zu sprechen . Eine kleine Umschau
würde schließlich noch mehr ergeben . Doch daS muß man
der Findigkeit unserer Stadtverwaltung überlaffen ; sollte
die dort nicht zu finden sein , so kann man ja immer
wieder mit ein paar Zeilen nachhelsen.

«UvMe , 17 . Aug . (Die Ob 6 höchstpreise
i m Gebiet der 10 . Armee .)  Die Ileberforderungen
für alle Obstarten haben daS OberversorgungSamt in
Mainz nun veranlaßt , für den ganzen Bereich der 10.
Armee , und zwar besetztes Hessen , besetztes Heffen -Naffau,
Nahegegmd und Btrkenfeld , einheitliche Höchstpreise für
Obst festzusetzen, die mit dem 15 . August in Kraft treten.
ES sind die Erzeuger - und Kleinhandelspreise gebildet,
zwischen denen dei Handel Spielraum hat . ES find an¬
gesetzt : Reineklauden , Erzeuger 0,70 Pfg ., Kleinhandel
1 M . (bisher freier Verkauf bis 1,80 M . »; Mirabellen
0,80 . 1,10 ( bisher bis 2,30 ) ; Pfirsiche , Aprikosen 1.50.
2 (bisher bis 3,50) ; Frühbirnen gepflückt, gewöhnliche
Sorten 0,45 , 0,65 (bisher bis 1,20 ) ; Edelobst erster
Wahl 0,90 , 1.20 ; Frühäpfel gepflückt , zum Rohgenuß
0.70 , 0,90 (bisher bis 1.20 ) ; Kochäpfel 0,40 . 0,55 ( bis-
her btS 0,80 ) ; Fallobst 0,18 , 0 .25 bisher bis 0,70 ) ;
Brombeeren 1 1,30 ; Frühzwetschen und Pflaumen
0,60 , 0,80 (bisher 2,20 ) . Ueberschreitungen werden auf
Grund des Gesetzes gegen Preistreiberei mit Gefängnis
und Geldstrafe bis zu 200 000 M . bestraft . Diese Preise
sind noch wesentlich höher als die in der Nachbarschaft;
z. B. kosten Mirabellen in der Pfalz im Kleinverkauf nur
0,65 M . gegen 1,10 M.

□ GUvMe , 18 . August . ( „ R i g a ° S t i f t u n g" )
Die Versorgungsabteilung des Kontrollamis Wiesbaden
teilt uns mit : Zur Unterstützung von Kriegern deutscher
Abkunft , die in den Kämpfen um Rigas Befreiung ( 1.
bis 5. September 1917 ) Invalide geworden sind, sowie
der Hinterbliebenen von Kriegern deutscher Abkunft , die
infolge der Kämpfe der 8 . Armee zur Befreiung Rigas
ihren Tod gefunden haben , stehen dem Generalkommando
des 2 Armeekorps in Stettin Geldmittel tn beschränktem
Umfange zur Verfügung . — Anträge auf Gewährung
einer Unterstützung aus dem in Rede stehenden Fond find
der Versorgungs -Abteilung des KontrollamtS Wiesbaden
bis spätestens zum 25 . August 1919 einzureichen . Gesuche,
die nach diesem Zeitpunkt eintreffen . können leine Berück¬
sichtigung mehr finden . — Die Anträge müffen enthalten:

a) Den Nachweis , daß der Invalide oder der Gefallene
der 8 . Armee angehört hat und in den Kämpfen
zur Befreiung Rigas ( 1. bis 5 . September 1917)
verwundet worden , gefallen oder infolge einer in
diesen Kämpfen erhabenen Verwundung gestorben ist.

d ) Den amtlich beglaubigten Nachweis des Grades der
Erwerbsunfähigkeit und

o) eine amtlich beglaubigte Nachweisung der Einkommen-
und Vermögensverhältnisse.

* Kchlrrstri « . 14 . Aug . ( L e b e n S m i t t e l a u S-
g« be .) Eine Reihe besonders begehrter und lange ver¬
mißter Lebensmittel gelangt in den letzten Tagen der
laufenden Woche zur Verteilung . Außer dem schon ver¬
ausgabten Gerstenmehl erhält jede verforgungSberechtigte
Person 135 Gr . Reis und 250 Gr . Weizenmehl . Die
!kartoffelverkaufsstellen haben für jeden VerforgungSberech-
iigten 3 Pfund Kartoffeln ä 20 Pfg . zu verabreichen.

125 Gr . Speck zum Preise von Ml . 4,50 das Pfund
kommen in den Metzgereien zum Verkauf und schließlich
gelangen am Samstag dänische Eier , das Stück zu 85 Pfg.
solange der Vorrat reicht , zur Ausgabe.
. * Z « WieSbade « sprudelt der Kochbrunne » . Wie
daS Wasier sich aus der Tiefe hebt l Wie es wallet und
siedet in der lehmgelben Flut ! Nur Kranke trinken da-
von , Gesunde gehen weiter . Sie schöpfen kühlenden
Trunk aus klarem Ouell . Wir leben in einer gärenden
Zeit . ES brodelt tn der Tiefe . Da steigen wunderliche
Blasen auf ; sie zerplatzen bald , wenn die Luft der Wirk-
lichkeit sie berührt . ES ist wahr : „ DaS Alte stürzt , eS
ändert sich die . Zeit , und neues Leben blüht aus den
Ruinen . Das ist so der Welt Lauf , des Schicksals
Wille . Doch vergessen wir nicht den Rat deS Altmeisters
Goethe : „ Am guten Alten in Treue haltenES  sind
falsche Propheten anfgestanden . wirre Geister , auSgespru
delt von überhitzter Phantasie , wie die Waffer am Wies¬
badener Kochbrunnen , die wollen uns hier am deutschen
Rhein irre machen in der alten Liebe und unS kirre
machen für neue Pläne . Wir folgen nicht ihrem Locken.
Wir halten den Kopf kühl und das Herz warm . Wir
bleiben den Vätern treu und dem Land , das sie gebaut
und gehegt , das unS nährt und schirmt . Wir lassen nicht
von ihm und lasten auch nicht zu, daß ein Glied davon
verloren gehe. Wir wehren unS dagegen , wenn jemand,
vom Irrwahn verführt oder vom Ehrgeiz berauscht , Hand
unlegt dazu , daß ein durch jahrhundertelange Geschichte
mit dem Ganzen verwachsenes Glied losgelöst werde vom
alten Staat und Land . Weg mit allen Träumen von
StaatSgeb,lden , die einem krankhaften Hirn entspringen
oder aus verzagtem Herzen aufgeigen ! Geh ' weiter dei-
” e« Vott am Rhein , und bleibe gesund und halte
lieb daS Land , das du ererbt von deinen Vätern ! „ An 'S
Vaterland . an 'S teuere , schließ' dich an ! DaS halte fest
m t deinem ganzen Herzen ! Hier sind die starken Wur-
zeln deiner Kraft l"

, r * , , « »« « <». Das „Höchst.-KreiSbl ." erzählt
folgende niedliche Geschichte : Zur Zeit alS die Senegal-
neger in Sindlingen im Quartier lagen , hatte eine allein-
stehende Hausbesitzerin etwas in Höchst zu erledigen und
bat daher den bei ihr einquartierten Offizier , falls er
etwa auSgehe doch daS Haus gut zu verschließen . AIS
nun der Offizier später auSging , gab er seinem schwarzen
Burschen den strengen Befehl , niemand in daS HauS rin-
zulasten . Bald darauf kam die Frau auS Höchst zurück
und wollte elnpassieren , aber der Schwarze duldete eS
nicht , — er ließ sich weder auf Bitten noch Drohen ein

- P* aa . mu ^ c öor  Haustür warten , bis der
Offizier hetmkam.

* Die Rieseugewinne der Krieg,leb,rgesrllschaft.
Der demokratische Abgeordnete Schneider - Sachsen hat in
der Nationalver >ammlung folgende Anfrage eingebracht:
Zn der Zeitung „ Der Holzmarkt " vom ö. Juli und
in Flugblätter wiro behauptet , daß die KriegSIeder -A .- Ä.
auf reden Geschäftsanteil von 5000 Mark einen Reinge-
winn von 132,000 Mark für das Jahr 1918 ausgezahlt
habe . Das entspräche einer Dividende vo« 3600 Pro-
zent . Entsprechen diese Angaben der Wahrheit ? Ist die
Reichsregierung bereit , die KriegSleder -A.-G . zu veran-
lasten , unverzüglich Rechnung abzulegen ? Eine Berliner
Korrespondenz teilt mit , daß die Kriegsledergesellschaft bei
ihrer bevorstehenden Auflösung ihren rund 1000 Angestell-
ten eine Tantieme von je 700 Mark (gleich 700 000

wird und zwar auS den Ueberschüffen der
Gesellschaft . - Die KriegSledergesellschafl bezeichnet die
Nachricht als auS der Luft gegriffen . - Da wir die An-
gelegenheit nicht nachprüfen können , bleibt abzuwarten,
ob die betr . Korrespondenz sich weiter dazu äußern wird.

lvelnrettnng.
franken.

* Der Behang der Reben mit Trauben ist im allge-
meinen recht bedeutend . Dabei sind die Träubchen bis
jetzt in der Entwicklung gut fortgeschritten und abgesehen
davon , daß der Heuwurm stellenweise stärker aufgetreten
ist. kann man mit dem Rebstand zufrieden sein . Freilich
ist dar stärkere Auftreten des Heuwurmes recht bed -nk-
lich, denn eS zieht ein um so stärkeres Auftreten des
Sauerwurmes nach sich und kann je nach der Begünsti-
gung , dis diesem Auftreten durch die Witterung zu Teil
wird , gefährlich werden . — Das freihändige Wetngeschäft
weist Ruhe aus . Für die 100 Liter 1918er stellten sich
die Forderungen aus 700 — 1500 Mk.

51a Varl über deutsche
Kinderkleidung.

Zur Herstellung des hochmodernen
Mädchenkleide * war hellbrauner Stoff
verwendet , der durch eine reiche bunte
Kreuzetichstickerei belebt wurde . Das
ziemlich glatte Leibchenteil zeigt in
der vorderen Mitte einen breiten be¬
stickten , Einsatz , den ein breite * ein¬
gesetztes Gürtelteil abschüe »st . Der
runde Ausschnitt bleibt krtgenlo », den
Blusenärmel schliesst ein bestickter
Aufschlag ab. Da* gereihte Röckchen
ist dem Leibchen unterge «etzt , seine
breite Vorder bahn ist in dichte Pliseee-
falten gelegt . Hierzu ist der Schnitt
in 32 , 34 , 36 cm halber Oberweite zn
85 Pf . und das Stickereimuster zu
gleiehem Preise vorrätig und durch die
Modenzentrale Dresden - N. 8 zu be¬
ziehen.

Nr. IMS*
Wufenllrib mit

Kwujftichstickeiei.

.W RchrW.

De. Dnteii in Köln nerhastet!
Oliederfreilassung aber flbrelKtterbot.

" Aus Düsseldorf wird gemeldet : Der Präsident
der sogenannten rheinischen Republik . Dr . Dorten , er chien
w Köln , um dort mit dem vor kurzem unter Führung

Zentrumsab . eorontten Kuckhof und Kastert
gebtldeien Aktionsausschuß zu beraten . Nachdem er lange
Zeit in der Wohnung des Redakteurs der Köln Volks¬
kunst " . Dr Zacherl . d-ffen Frau dem ÄMonSkkL
angehort , g weilt hatte , wurde er auf der Siraße ver-
I " *? * a ä rt-f,n unö  f ei“ * Freunde , insbesondere der
demokrati ' che Justizrat Weber , erhoben Einspruch gegen
die Verhaftung und Dr^ Dorten erklärte ausdrücklich , daß
'r unter französischem schütze stehe. Abends wurde er
auf Veranlassung der britischen Militärbehörde auS der
Haft entlasten unter der Verpflichtung , daß er Köln bis
auf weiteres nicht verlast :« werde.

Beran - nor, lieber Schriftleiter -Alwin Borge.  Eltville

statt besonderer Nursias.

t
Heute Mittag 12'/, Uhr entichlief nach

längerem schweren Leiden, meine liebe
Frau , unsere herzensgute Mutter, Tochter,
Schwiegertochter, Schwester, Schwägerin,und Tante *

Fran Hermann Muth,
Sini geh . Krebs,

versehen mit den hl. Sterbesakramenten, im
38. Lebensjahre.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Hermann Math,
Wiesbaden,  den 18. August 1919.

Serobenstr . 21. >

Die Beerdigung findet am Donnerstag, don 21.
August , mittags 4*/, Uhr vom Portale des Süd.
fnedhofes aus statt . Die feierl, Exequien am gl ei*
chen Tage morgens 9 Uhr in der St. Bonifatius-
kirche . In Eltville ist das Seelen amt am Freitag

den 22. August, morgens 6' /. Uhr.

Presdner Bank
. Wiesbaden,  Olilbelmstrasse u.

Aktienkapital und Reseroen;« Millionen mark.
Husfiibrnng aller »ankmärrlgen Geschäft;

Hnskfinfie über « feilten und den sonstigen«eschäftlicben üerktbr im besetzten
towie mit dem unbesetzten gebiet werden bereitwilligst erteilt.

Postscheckkonten* Trankfuri a M. Nr 11237, CSln Nr 4$660. Ceiephon Nr «00 und rro

[«765



Für die uns anlässlich unserer

Vermählung
in so überaus reichem Masse bewiesenen
Aufmerksamkeiten sagen wir Allen auf
diesem Wege unsern herzlichsten und tief
gefühltesten Dank . Insbesondere danken
wir noch dem „Illänner-Husristl " für den
schönen und überraschenden Gesang am
Vorabend unserer Hochzeit sowie dem Ge¬
sangverein „£ iederkranz" für den feierlichen
und erhebenden Gesang vor und nach dem
Trauakt in der Kirche.

Eltville,  August 1919.

Alwin Boege and Frau
Gertrud geh. Litzkuhn.

Landhäuser , j
Br uerngehöfte,

in  jeder  Preislage zu kaufen gesucht.
Ausführliche Angebote an

Heinrich F. Haussmann,
Bankagentur,

WIESBADEN, Goethestr. 13.
Vertreter gesucht . [7225
-r

Ein?  Hochträchtige guteMilchkuh
zu verkaufen.

Näheres im Verlag ds. Blattes. 17226

Das gelesenste Buch der Gegenwart ist:

Die Deichte einer Werlorenen!
Ein großartiges Buch voller Spannung und furchtbarer Lebens¬
wahrheit . Das Schicksal eines jungen Mädchens , welches auf
Abwege geraten . — Ein Mahnung an alle jungen Mädchen,
ein Sündenspiegel für die Männerwelt ! — In Kurzer Zeit
80 (HM) Stück verkauft . — 3 Mark . | 72*7

Globus - Verlag . Abteilung A 16 , Jena »8.

Wiedereröffnung
meiner Cigarren-, Cigarelten-

und Tabak-Abteilung.

Alois Russler,
vis -ä-vis dem Bahnhof Telephon 171.

17184

Eine Probe genügt!
Erstklassige übers.
Qualiiäts- Zigarren

r« 55 , 60 , 70 , 80 Pfg . und höhe,
htm. groh -r Posten

reiner Tabak,
Grob - und Feinschnitt eingetroffen.

Emil Vockmeqer.
Zigarren Spezialgeschät

Schwalbacherstratzc 12 . [7120

Montag traf büli,er
Zigarettentabak cm

ITIettlacher Platten.
Es sind wieder einige tausend qm.
iussboden platten

und einige hundert qm.
glasierte , Wandplatten

neu (ingetroffen . [7137
Der Verkauf findet zu sehr billigen Preisen statt.

Grösste Auswahl in schönen Mastern.

Emil Köbig , Wiesbaden , ALn ^2402
Günstige Gelegenheit für Wiederverkäufer.

Auf Wunsch Verlegen durch geübte Plattenleger.

P. P.
Eltville, August 1919.

Fernsprecher .Nr. 105.

Hierdurch teilen wir Ihnen höflichst
mit, das Herr .Takob Siebert zu Erbach
aus unserer Firma ausgeschiedea ist , um
sich ganz seinem landwirtschaftlichen
Betrieb widmen zu können.

Gleichzeitig bitten wir davon Vor¬
merkung zu nehmen, dass wir den Sitz
unserer Firma der besseren Bahn- und
Wasserverladung wegen von Erbach

nach Eltville am Rhein
verlegt haben.

Unser Herr Ferdinand "Wilhelm Siebert
hat unsere Firma mit sämtlichen Aktiven
und Passiven erworben und ist dafür Ge¬
währ geleitet , das die Firma mit un¬
veränderten Mitteln weiter geführt wird.

Unser Herr Ferdinand Wilhelm Siebert
ist also vom 29 . Juli au alleiniger In¬
haber unserer Firma.

Hochachtungsvoll
Moritz Hieberl Söhne,

Weineinkaufsgeschäft.

Eltville, August 1919.
Schwalbacherstrasse 13a.

P. P.
Unter höfl . Bezugnahme aul das

Rundschreiben der Firma Fritz Siebert
Söhne bitte ich Sie , freundlichst davon
Vormerkung nehmen zu wollen , dass
ich seit 29 . Juli alleiniger Inhaber
der Firma bin . Ich bitte Sie , das
unserer Firma seit langen Jahren be¬
wiesene Vertrauen auch weiterhin mir
gewähren zu wollen.

Etnfpredj

Hochachtungsvoll!

Ferdinand Wilhelm Siebert.

Grundstücks-Jlusgebot.
Montag » den 24 . August lfd. IS .,

vormittags llv 2 Uhr,
läßt Herr Christoph Kopp dahier, durch den Unterzeichnern Bevollmiicht'gten im ©aft=
laus „Deutsche» Haus ", die nachstehendv rze'chneien Grundstücke unter günstige>
Bedin unne, freiwillig zum Angebot bringen.
1) Flur 21, Parz . ISO Acker . Oberbein " mit
2) ^ 21. „ 211 „ „Unterdeck" mi<
3) „ -23, „ 78 Weingarten , jetzt Acker . Steinchen
4) . 23, „ 79 „ » » »
5) », 23, „ 80 „ » n »

7228]

42,80 Rth.
54,3« Rth.
12,36 Rth .l Die Parzellen zu 3
43,76 Rth .!- bis 5 eignen sich
25,48 Rth 1 als Bauplätze.

&*h . Wahr.

Gartenbank,
-Tilchc und Stühle,
zu verkaufen . [7223

Feldstraste 0.

Heiraten. [7224

GWMerltglU.
Dem geehlten Publikum von fSlMUt  und Umgebung

zur gefäll-gen Kenntnis, daß ich mein
Kolonial Warengeschäft

von Guttnbergstraße 22 nach

Wörthstr. 13 verlege.
ES wird auch fernerhin m,in Bestreben sein, meine

werte Kundschaft bestens zu bedienen und bitte ich um
gütigen Zuspruch. [7231

Hochachtungsvoll
Fr. Gg. Bickel.

OÄWAPJWWWJWJWVO

Wilh . Blecker,
Eltville,

Schlossergasse i Telefon 175
— empfiehlt von jetzt ab wieder täglich —

feinste Sussruhm - Molker ei,-
Tag elb aller — —

Land bulle »,
Vhee - 99 urxf,  aus garautiett reinem Schweinefleisch
in . Leberwursl , Hlulwurst ,
Presskopf und Fleischwurst ,
M«»Inzer Hand käse und

ia . Hauernkäse ,
Landeier , stets Irisch,
ia Holländische 9ollhe ringe

sowie wöchentlich 1 mal frische Fische , alles zu
billigsten Tagespreisen . [7083

Zu mieten gesucht'
Ei » Weinkeller

Aufträge fl ocf «sntn . Taimen von
für ■—«* 29 U.LÄ UZ u. nach  dem

unbesetzten
Gebiet nimmt an [7191

Hugo Günther , Wiesbaden,
Webergasse 24. Telefon 1554.

r ost
Wollen Sie Ihren aus Obst hergestellten Most

haltbar machen, dann verwenden Sie zur Durch-
gährung Rufs Kunstmostansatz mit Heidelbeerzu-

satz und ohne Süßstoff.
--  Tausende Anerkennungen . —.
Rufs Knnstmostansatz

50 Liter Mk . 7.50, die
Flasche zu 100 Liter

Mk 14.—
mit Süßstoff zu 50 Liter
Mk . 9 — zu 100 Liter
Mk . 17.— per Flasche.

Heidelbeer -Bersand,
Gttliuge « . -q

Genaue Anweisung liegt den Flaschen bei. s

»1

Robert Huf,

[7133Ü

Gnmacben ohne Zucker
Das wichtigste Hausfrauen und WirtschaftSproblem

beim grgeuwättlften empfindlichen Zuckermangel.
Fra » Amtsrat Rose Slolles belitbles Einmachebuch c Das

Einmachr » der Fruchte unft Beo .äse sowie die Bereitung von
F uchtsäslen Gecles, Marmeladen , Obstweinen, Essig usw. nach
neuzeitliche,>Grundsätzen vollständig neu bearbeitet von Johanna
Schneider-Tonner , lehn durch

320 k 'N»-lM Rezepte,
wie man Früchte, Pilze , Gemüse usw unter Berücksichtigung des
andauernde » ^uckermangels und der Erhaltung des natürlichen
Fruchtgeschmacks bei wirklich unbegrenzter Haltbarkeit einmachen
soll und gib - auch zahlreiche erprobte Ratschläge zur billigen und
einfachen

SklbstdkM!unll°b"rem"'Obs1»nis"Brvt'm’flrirti
Der beste Beweis für den Wert und die UnentbehrllchKetl des
reichillustrierten Buches bietet wohl die Tatsache. daß bereits

GO OOO  Exemplare in 12 Auflagen
erschienen sind.

Der Preis des reichhaltigen Rezeplbuches beträgt
unr 1,00 Jt  beim Verlag dicirsB-attrS.

bei gutem Lohn sofort gefudjt-
Näheres im Berlog dieses

Blattes . [7ISS

Bei großem Schmutz.
Dem Leder Schutz,
Der Nässe Trutz
Bietet der Putz

Erdal
schwarz- gelb - braun

Alleinhersteller:
Werner& Mertz. Mainz

AG «t erhaltener

CehrAAiiM
zu verkaufen ; mittlere Bestick

Verkäufer bei der Exped^ ds-
Blattes zu erfragen.

Monatsmäddien

Verloren!
Ein

gold. Uhren-Armbaud
auf dem Wege von meiner
Gärtnerei nach dem Bahnhol
Erbach . Diejenige Person , welche
dasselbe aufgehoben Hai, wir
gebeten, das Armband bet nt
gegen gute Belohnung «0^
geben l"

©off. Carl Ju«S'
Gärtnereibesitzer,

Eltviller Landstraße

fll

De

Ein große Anzahl Landwirts-
löchter mit großem Vermögen
für jedes Alter und Stand er-
münschen sich zu verheiraten
durch das Heiratsbüro Becker
I ., Dotzheim, Schiersteinerstr. 20

für etwa 30 Halbstück , mit Bureau und Lagerraum in Eltville.
Angebote mit Preis unter 8 . E . 201 an den Verlag ds.

Bl . erbeten. [7168s
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